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genannten Gynaikeien wurden die Mädchen znnr
Spinnen, Weben, Nahen und andern weiblichen
Handarbeiten angehalten #). Mädchen wohlha¬
bender und vornehmer Aeltern aber wurden sorgfäl¬
tiger erzogen. Cs wurden ihnen Lehrer im Sin¬
gen und feierlichem Tanze gehalten, weil sie vom
siebenten oder zehnten Jahre an bei den religiösen
Feierlichkeiten Loblieder singen oder Tanze ausfüh¬
ren oder mit den heiligen Körben auf ihren Kö¬
pfen in Proccssion einhergehcn mußten. Wie gar an¬
ders aber die Erziehung der Knaben und der Mäd¬
chen in Sparta war, ist bereits in der Erzählung,
den Lykurgoö und seine Gesetzgebung betreffend,
bemerkt worden.

Griechische Feste.
Deren gab es eine große Menge. Sie un¬

terscheiden sich als Familien - und als Nationalfe¬
ste. Ein Familienfest war es z. B., wenn die
Kinder in die Klaffe der Bürger aufgenommen wur¬

den, oder, wenn sie in gewissem Alter öffentliche
Proben ihrer geistigen Fortschritte und der gymna-

*) Die öffentliche Anstalt, woselbst die Knaben und
Jünglinge in der Gymnastik geübt wurden, nannte
man Gymnasien, dagegen die öffentliche Anstalt,
woselbst die Mädchen das Spinnen, Weben, Nahen
u. d. gl- erlernten, Gynaikeion. Letzteres bedeutete
aber auch die Abtheilung des Hauses, welches die
Frauen bewohnten, und woselbst demnach erwähn¬
te Beschäftigungen auch vorgenommen wurden.


